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Kern: Kultusministerin aus Digitalisierungs-Lethargie entreißen

Antwort auf Anträge der FDP/DVP Fraktion belegen Schmalspur-Politik bei der Digitalisierung der
Schulen – Öffentliche Sitzung des Bildungsausschusses von SPD und FDP/DVP beantragt.

Zur Beantwortung von FDP-Anträgen zur digitalen Bildung durch das Kultusministerium sagte der
bildungspolitische Sprecher der FDP/DVP-Landtagsfraktion, Dr. Timm Kern: „Obwohl sie die Erfahrungen
der Corona-Zeit eigentlich eines Besseren belehrt haben sollten, verharrt die Kultusministerin in
Digitalisierungs-Lethargie. Dies zeigt die Beantwortung mehrerer Anträge der FDP/DVP Fraktion: Auf die
Frage nach der Ausstattung von Lehrkräften mit digitalen Endgeräten antwortet die Kultusministerin,
dass dies aus dem Sofortausstattungsprogramm ‚im Einzelfall‘ möglich sei, wenn eine Lehrkraft nicht im
Präsenzunterricht eingesetzt werden könne und über kein anderweitiges mobiles Endgerät verfüge. Eine
Öffnung des Digitalpakts für ein schnelleres Abrufen der Mittel wird wegen des
Sofortausstattungsprogramms als nicht notwendig abgetan. Und IT-Administratoren sollen zukünftig aus
den Bundesmitteln finanziert werden können, allerdings nur befristet. Bei der Forderung nach einem
Digitalpakt 2.0 zu einer umfassenden und dauerhaften Finanzierung der des digitalen Lernens und
Unterrichtens verweist die Ministerin lediglich darauf, dass der aktuelle Digitalpakt noch bis 2024 laufe
und man ‚zu gegebener Zeit‘ für eine Fortsetzung beraten werde. Auch einer Positivliste mit geeigneter,
datenschutz- und datensicherheitskonformer Hard- und Software für die Schulen wird mit Verweis
auf die dynamische Marktentwicklung und die dynamischen Updatestrategien der Hersteller eine Absage
erteilt, zumindest ‚derzeit‘. Schließlich stießen auch die Vorschläge der FDP/DVP Fraktion zu einer
Rückmeldeplattform für die Erfahrungen mit dem digitalen Unterrichten und Lernen zu einem
Sachverständigenrat hierzu auf taube Ohren. Auf keinen Fall darf sich diese Schmalspur-
Digitalisierungspolitik in Baden-Württemberg fortsetzen und dadurch eine ganze Schülergeneration um
Chancen durch Digitalisierung zu bringen. Gerade vor diesem Hintergrund haben SPD und FDP/DVP
beantragt, verschiedene Anträge zur Schul-Digitalisierung am kommenden Donnerstagnachmittag, 9. Juli
in einer öffentlichen Sitzung des Bildungsausschusses zu beraten – ein Versuch, die Kultusministerin
ihrer Digitalisierungs-Lethargie zu entreißen.“


